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Und doch ist nıcht 0SSS heuteW11 Al erken über nordıitalische Kunst.
In dem (jebilete |1SSEe der pen Si1dwärts der S1{7 der gelstig ZC-
wecktesten Bevölkerung Italıens, sondern dass wenıgstens In YEWISSEN erl-
oden auch rüher diese Ueberlegenheıt estand und anerkannt wurde, das
hat Tüur das (jebiet der Architectur und Ylastık der Vert klargelegt. Als
der germanısche Volksstamm der Longobarden sich m (jebiete des o
und weliter abwärts niederliess, hat CN selnen noch rohen und unentwıckel-
ten Kunstsinn Al den Werken der römischen Kunst veredelt, aber auch
SEIN E1ignes In diese hineingetragen und eine reiche Fülle HMEeEMTEeT und
eigenartiger (jebilde geschaffen. |)amıt er 91bt sıch elne Bliüthezeıt der
longobardischeu Kunst, dıe 1m ahrhundert In den romanıschen S11
übergeht, NUunNn erıtalıen eilne bısher ungeahnte ülie VOIN erken
der Mlastık ATl und In den Domen, an Portalen, Taufbecken, Altären, reus
zigungsbildern und n (jeräthen aufzuwelsen hat MeiIster WIEe Wılhelm
VON Modena, Nicolo und Benedetto Antelamı, ernen WIT erst Jetz ın der
(jesammtheit ıhrer er kennen. Miıt dem Begınn des 13 Jahrhunderts
stel sich der erTtall SIn e dıie polıtischen Umwälzungen begründet ;
aber der Fintluss der oberitalıschen DPlastık hınunter nach Umbrien hält
noch ängere Zeit nach. as ucC 1St 1Ur jeden Freund miıttelalterlicher
uns 1m höchsten Tra Instructiv und reich NEHNECN Ergebnissen. Die
Ausstattung 1st elne sechr würdige, und zumal die Abbildungen sind VOI-

treitlich

Dr. Konrad iller, Die Altesten Weltkarten (Schlussleferung
Rekonstruierte Karten Stuttgart. 154 Miıt 58 Chiches und Karten-
eılagen.

Miıt diesem (ein CX soll noch nachtTolgen) s  X  elangt eın
geographisches Werk Zum Abschluss, dessen hohen Werth WIT schon ın
einer Irüıheren Besprechung 1890, / / ıu 1590, 41 / betont aben,
der aber noch mehr In die Augen springt, achdem z das VaNzZc er
VOT: 115 hegt. elche MaterI1als bietet, erg1bt sıch
schon der Thatsache, dass VON den SO alten Karten, welche 6S enthält,
3() hier ersten Male veröffentlicht werden.

Von antıken Weltkarten hesitzen WITr DE die ogriechischen Karten
des Ytolemaeus : VOIl römıschen aber strenz SCHOMITMMEN keine mehr,
WIr N1IC die Tabula Peutingeriana des CAstorius, die eiIne ÖOder andere
römiıisch miıttelalterliche (wıe die Z7WEe]1 des h Mıeronymus, dıe zudem - nur
den Orient umfassen) 1erher rechnen wollen Alleın die en Geogra-
phen, (irıechen W/1e Kömer, en hel iıhrer Erdbeschreibung Karten VOTLT

sıch gehabit ; nach iıhren Angaben iSt schon wıiederho der Versuch
macht worden, diese antıken Vorlagen Zzu reconstrulren, e1in Versuch, der
jedesmal AIl den mmodernen Anschauungen In der Geographie scheıiterte.
Indem sıch In die Kenntn1iss der Erde und iıhrer Länder Pr ZeIGJeNET
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Geographen zurückversetzt, hat GT den eINZIS richtigen Weg gefunden,
jene verlorenen Karten In annährend richtiger Welse Z reconstrulren. So
werden denn zunächst dıe beiden ravennatischen Kosmographien, die AauSs
dem a  D die dem (Bischof VON Padua ddo dedieciert Ist, und die
des U1 AaUuSs dem Anfang des 12. Jahrh.’s behandelt und auft Ihre Quellen
zurückgeführt. 5—950) I)ann Tolgen Isıdor'’s VOIN evılla ( 05306) FSrO=
beschreibung Aaus selnen „Originum SZVeE FEtymologiarum FL AAM““ die
KOosmographie des anı ÖOrosius, des Freundes des ugustin, AaUSs dem
Anfange des Jahrh.’s (S 01—68 und dıie Kosmographie des Julius FI0:
nNOr1uS, oyleichfalls eines Spaniers, AdUus der gleichen Zeıt Ämmi1a-
I11US Marcellinus hat neben schrıtftlichen Quellen elne römische kKeichskarte
benutzt, die 1U 1Ur jene Provinzen reconstrurert Tıg 31—34), deren
Beschreibung uns be]l Marzellın erhalten SINd. em WIr TUr die weliteren
Autoren aul das Buch selbst verweısen, erwähnen WIr noch S 14 —142)
die SCMESSCHCN en VON Eratosthenes, Mıpparch, Polybius, Artemidorus
und Strabo, die alle VOT @r Jegen, SOWIEe die Klımatenkarten des Plinius

Als Anhang S 148 111-) WIrd die 806 blossgelegte Mosaı  arte VOIN
Madaba besprochen.

Indem der Verfasser In einen Mappaemundı ersten Male das
(Gjesammtmateria]l der antıken und miıttelalterlichen Kartographie behandelte,
hat GEr In vielfachster Beziehung auch der älteren Kırchengeschichte &T OSSC
Dienste geleıstet. Ist In den STar Jahren se1lt dem Erscheinen des ersten
Meftes der nhalt auf mehr als das Doppelte über das ursprünglıche Programm
angewachsen, INa die Vermuthung nahe Jegen, dass In der olge wohl
noch weltere eıträge sıch iinden lassen werden ; alleın S1e werden eben

Beiträge SeIN ZU einem Cr  € dessen bleibender er VOIN der Kriıtik
rückhaltslos anerkannt worden IST.


